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Vermischtes

RUAG feiert 75 Jahre Standort Zweisimmen
Mit einem Anlass am 21.

Oktober 2016 für Behörden,
Kunden, Lieferanten und Part-

ner—und am Samstag, 22. Ok-
tober, mit einem Tag der offe-
nenTüre - begeht der RUAG-
Standort Zweisimmen sein 75.

Jubiläum.
Mit dem Bezug des Réduits

im 2. Weltkrieg entstanden im
Alpenraum zahlreiche neue
Zeughausbetriebe, einer davon

in Blankenburg. In der Folge
entwickelte sich der Betrieb zu

einem wichtigen Arbeitgeber
in der Region. Mit den neu-
en Systemen, die das dama-

lige EMD für die Fliegerab-
wehr beschaffte, hielt auch die
Elektronik Einzug ins Sim-
mental. 1972 wurde der Neu-
bau für Elektronik- und Flie-

gerabwehrsysteme in der Gros-

senmatte Zweisimmen reali-
siert. Zu Beginn der 90er Jah-

re befasste sich das EMD mit
der Frage, ob die in den armee-
und bundeseigenen Betrieben

vorhandene industrielle Kom-

petenz nicht besser genutzt
werden könnte. Unter dem Be-

griff EMD 95 wurden die da-

maligen KMV (Kriegsmateri-
alverwaltung), BAMF (Bun-
desamt für Militärflugplätze)
und FWK (Festungswacht-
korps) Betriebe hinsichtlich
möglicher Synergien und Opti-
mierungspotential untersucht.
Der Bundesratsentscheid fiel
dann zu Gunsten des Betrie-
bes in Zweisimmen mit einem

Team auf dem Waffenplatz in
Emmen. Die Weiterentwick-
lung des Centers Flab Zweisim-

men in Richtung Industrieun-
ternehmen nahm zu diesem

Zeitpunkt seinen Anfang.
Neben den aus der EMD-

Zeit übernommenen Aufträ-
gen zur Wartung und Instand-

haltung der Fliegerabwehrsys-
teme MFlab und Rapier, ka-

men in den letzten Jahren wei-
tere Systeme hinzu, unter an-
derem der Stinger. Die Aufga-
ben wurden zudem mit Pro-

jektführungen, Ausbildungen
und Unterstützung von End-
künden sowie vielseitigen Be-

ratungsaufgaben im In- und
Ausland erweitert. Mit dem

Rüstungsprogramm 2015+
konnte das Center zudem ei-

nen grossen Auftrag zur Nut-
Zungsverlängerung der MFlab
gewinnen.

Der RUAG-Standort Zwei-
simmen beschäftigt 84 Mitar-
beitende und bietet eine breite
Palette an Lehrplätzen. Zur Zeit
bildet Zweisimmen 15 Lernen-
de in verschiedenen Berufen
aus: Automatiker, Elektroni-
ker, Polymechaniker, Logistiker
und einen Fachmann Betriebs-

unterhalt. Die Berufsbildung
ist eine wesentliche Grundla-

ge für die zukünftige Entwick-
lung des Standortes. .zvjrHochspannungsmessung im Radarsender vom Skyguard des MFIab-Systems. Bild: RUAG

Inspektion militärischer Aktivitäten
in der Schweiz

Ende August fanden aufEr-
suchen von OSZE-Teilneh-
merstaaten gleich zweimal In-
spektionen militärischer Ak-
tivitäten der Schweizer Armee

statt. Auf Ersuchen der USA
und mit entsprechender Zu-
Stimmung der Schweiz hat eine

Inspektionsgruppe aus vier In-
spektoren aus den USA im
Raum Basel, Bern, Genfersee
und Jura stattgefunden. Eben-

so hat auf Ersuchen Grossbri-
tanniens eine Inspektion im
Rahmen des Wiener Doku-

mentes der Organisation für
Sicherheit und Zusammenar-
beit in Europa (OSZE) statt-
gefunden.

Die Inspektion ist eine Uber-

prüfungsmöglichkeit gemäss
den Bestimmungen des Wie-
ner Dokumentes 2011 und
erlaubt jedem OSZE-Teil-
nehmerstaat, sich hinsichtlich
Einhaltung der vereinbarten
Vertrauens- und sicherheits-
bildenden Massnahmen vor
Ort Informationen zu be-
schaffen.

Planung für Aviatikauf dem Flug-
platz Dübendorf

Am 3. September 2014 hat-

te der Bundesrat beschlossen,
den Militärflugplatz Düben-
dorf neu als ziviles Flugfeld mit
einer Bundesbasis zu nutzen
und auf einem Teil des Bun-
desgeländes die Errichtung des

Hub-Standortes Zürich des

Schweizerischen Innovations-
parkes zu ermöglichen. Da
neue Flugplätze in der Schweiz
kaum mehr realisierbar sind,
ist es aus Sicht des Bundes sinn-
voll, ehemalige Militärflugplät-
ze zu erhalten und nach Mög-

lichkeit der Zivilluftfahrt zur
Verfügung zu stellen. Das ent-
spricht auch der strategischen
Stossrichtung des Luftfahrtpo-
Iitischen Berichts 2016.

Ende August 2016 hat der
Bundesrat die Sachpläne für
das Militär und die zivile Luft-
fahrt angepasst. Er schafft da-

mit die Grundlagen für eine

künftige zivile Nutzung des

Militärflugplatzes Dübendorf.
Die Anpassung des Sachplans
Militär und die Genehmigung
einer Anpassung des Zürcher
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Richtplans ermöglichen dem
Kanton Zürich zudem die Re-

alisierung eines Innovations-
parks auf dem Gelände des

Flugplatzes Dübendorf.
Zudem werden auch die

Lärmbelastungskurven enger
gezogen, da diese noch den
früheren Betrieb mit Kampf-
jets abbilden. Die Anrainer-
gemeinden erhalten dadurch
einen grösseren planerischen

Spielraum für ihre Siedlungs-
entwicklung. Ausserdem hat
der Bundesrat die Anpassung
des Richtplans des Kantons
Zürich genehmigt. Damit wer-
den die behördenverbindlichen

Rahmenbedingungen für die
weitere Planung und Realisie-

rung des Innovationsparks ge-
schaffen.

Um den heutigen Militär-
flugplatz in ein ziviles Flugfeld

mit einer Bundesbasis umzu-
wandeln, muss der allgemeine
Teil (Konzeptteil) des Sach-

plans Infrastruktur Luftfahrt
(SIL) angepasst werden. Da-
rin ist nun festgehalten, dass

das zivile Flugfeld Dübendorf
in erster Linie dem Geschäfts-
reiseverkehr dienen und für
Werkflüge sowie Sport- und
Freizeitflüge offenstehen soll.
Zudem beherbergt das zivile

Flugfeld eine Helikopter-Ba-
sis für Rettungsflüge und Flü-

ge der Kantonspolizei. Weite-
re gewerbsmässige oder zivile

Helikopterflüge sind möglich.
Dagegen sind eine fliegerische
Grundschulung sowie regel-
mässiger Linien- und Charter-
verkehr ausgeschlossen. Das zi-
vile Flugfeld soll von der Luft-
waffe mitbenützt werden kön-
nen. ^

Oberbefehlshaber der polnischen
Streitkräfte in der Schweiz

Im August empfing der Chef
der Armee, Korpskommandant
André Blattmann, den Ober-
befehlshaber der polnischen
Streitkräfte, General Mieczy-
slaw Gocul, zu einem Arbeits-
besuch in der Schweiz. Der
Austausch fand im Rahmen
der freundschaftlichen Bezie-

hungen zwischen der Schweiz
und Polen statt. In den Gesprä-
chen wurden Themen zur ak-

tuellen sicherheitspolitischen
Lage, den Herausforderungen
im Bereich der Streitkräfte-
entwicklung und zur bilate-
ralen Ausbildungskooperation
erörtert. General Gocul hat
sich zudem beim Lehrverband
Panzer und Artillerie in Thun
und bei der Pilotenschule in
Emmen ein Bild über die Aus-

bildung der Truppe machen
können.

Rezensentinnen
und Rezensenten

gesucht />.

Interessierte melden sich bei

andrea.grichting@asmz.ch

Der neue Chef der Armee heisst
Philipp Rebord

Der Bundesrat hat am 16.

September 2016 Divisionär
Philippe Rebord zum neuen
Chef der Armee ernannt. Un-
ter Beförderung zum Korps-
kommandanten tritt der 59-
jährige Rebord am 1. Januar
2017 die Nachfolge von An-
dré Blattmann an.

Der zukünftige Chefder Ar-
mee ist in Bovernier VS und
Lausanne VD heimatberech-

tigt, verheiratet und Vater von
zwei erwachsenen Töchtern.
Er studierte an der Universi-
tät Lausanne Geschichte, Geo-

graphie und Französisch und
schloss mit der Licence ès

lettres ab. Am 1. Januar 1985
ist er in das Instruktionskorps
der Infanterie eingetreten, wo
er als Einheitsinstruktor arbei-

tete und verschiedene Schulen
leitete. Nach einem Studien-
aufenthalt am Collège inter-
armées de défense in Paris wur-
de Divisionär Rebord Stabs-
chef der Generalstabsschulen
und anschliessend Komman-
dant der Panzerabwehrschulen
in Chamblon. Im Rahmen der
Armee XXI war Rebord zuerst
Projektleiter Rekrutierung, be-

vor er von 2004—2008 Kom-
mandant der Rekrutierung war
und damit auch mit allen Kan-

tonen in den direkten Kontakt
treten konnte.

Auf den 1. Januar 2009 hat
ihn der Bundesrat zum Kom-
mandant der Infanteriebriga-
de 2 ernannt und zum Briga-
dier befördert. Per 1. Januar

2014 wurde er durch den Bun-
desrat unter gleichzeitiger Be-

förderung zum Divisionär zum
Kommandant Höhere Kader-

ausbildung der Armee (Kdt
HKA) / Chef Stab Operative
Schulung (SCOS) in Luzern
ernannt. Seit dem 1. April
2016 ist er gleichzeitig Stell-
vertretender Chef der Armee.

Der neue Armeechef steht

vor grossen Herausforderun-

gen. Bundesrat Parmelin nann-
te bei der Vorstellung des neu-
en CdA insbesondere die Um-
Setzung der Weiterentwicklung
der Armee (WEA) als die wich-

tigste Aufgabe des neuen Ar-
meechefs. Weiter wird es da-

rum gehen, in Abstimmung
mit dem C VBS die Schlüssel-
stellen für die WEA zu beset-

zen, damit diese ab 2018 umge-
setztwerden kann. Die ASMZ
wird den neu ernannten CdA
in der Januar/Februar Ausgabe
2017 vorstellen. SOX
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Echo aus der Leserschaft

ASMZ 08/2016: Wann folgt der personelle Kollaps in den Kompanien?
Als persönlich Betroffener er-
laube ich mir, meine Gedanken

darzulegen. Der Artikel beginnt:
«Auch wenn es die...». Wer sind
denn die - Militärverwaltun-
gen? Hinter dem Begriff stehen
Menschen im «Personellen der
Armee» und in den Kreiskom-
mandi, die täglich ihr Bestes
geben und zwischen Gesetz,
Reglement und dem Kdt/AdA
stehen.

Zur Ausgangslage - Fakten:
1. 25 bis 30% der aktiv einge-

teilten AdA im Alter von 20
bis 30 Jahren schliessen eine

Erstausbildung (z. B. Studium)
aboderabsolvieren eineWei-
ter- oder Zusatzausbildung.

2. In diesem Alter wird die Le-

bensplanung initiiert und

Weichen für die berufliche
Karriere gestellt.

3. Dass da der Militärdienst
nicht an erster Stelle kommt,
liegt auf der Hand.

4. An sich reagieren Kdt auf
DVS/Urlaubsgesuche nega-
tiv, weil gerade auf «diesen
AdA» nicht verzichtet werden
kann.

Dass diese Tatsachen Einfluss
auf das DVS/Urlaubswesen ha-

ben, ist unbestritten.

Der Kdt hat aus meiner Sicht
zwei wichtige Aufgaben:
1. Die Ausbildung und
2. das Personelle.

Viele junge Kdt produzieren
viel Papier, kennen aber ihre
AdA nicht persönlich und mes-

sen diesem Faktorzu wenig Be-

deutungzu.
Ich behaupte, dass viele DVS

eingereicht werden, weil die
Kp KdtnichtfähigoderWillens
sind, die eingereichten Gesu-
che richtig zu lesen, zu ver-
stehen und sich in die Situati-
on des AdA zu versetzen.

Auch sollte der junge Kp Kdt
sein Handeln hinterfragen: Wie

viele DVS und Urlaube wurden
von Vorgesetzten bewilligt, da-

mit er seine berufliche und mi-
litärische Ausbildung in Ein-

klang bringen konnte und heu-
te die wunderbare Funktion Kdt

ausüben darf. Oder was er-
klären Sie einem AdA, der in-
nerhalb der festgesetzten Frist
ein Gesuch einreicht und auch

nach mehrmaligen schriftlichen
Nachfragen bis zwei Wochen vor
der Dienstleistung immer noch

keine Antwort bekommen hat?

Meine Erfahrung zeigt, dass lei-

derviele Kp Kdt (15 von 20 Fäl-

len) in den letzten Wochen vor
der Dienstleistung nicht oder
sehr schlecht erreichbar sind
und ihren AdA innert nützlicher
Frist KEINE Antwort geben. Ich

fordere vor allem diese Kp Kdt

auf, ihre Funktion wahrzuneh-
men und sich dem Personellen

richtig anzunehmen - es ist zu
einfach, immer auf das Perso-
nelle der Armee bzw. die Mili-
tärverwaltungzu schiessen.

Oberst Edgar Gwerder
Kr Kdt Kf. SZ

Engagierte Militärmusik
Die Swiss Army Central

Band tritt als Aushängeschild
der Schweizer Militärmusik
an Musikfestivals und Tattoos
im In- und Ausland auf und
pflegt ein attraktives Konzert-

programm. Diesen Sommer

war die Band unter der Lei-

tung von Major Aldo Wer-
len und Stabsadjutant Philipp
Rütsche in Finnland engagiert.
Nach einer musikalischen Um-
rahmung der 1.-August-Feier-
lichkeiten des «Schweizerklubs

Finnland» in Helsinki nahm sie

am Hamina Tattoo teil. Zuvor
hat sich die Swiss Army Cen-
tral Band während sechs Tagen
in Huttwil (BE) mit intensiven
Proben auf den grossen Ein-
satz in Finnland vorbereitet.
Es hiess nicht nur das musika-
lische Programm innert kür-
zester Zeit einzustudieren, son-
dem auch die eigens für das

Tattoo im finnischen Hami-
na geschriebene Choreogra-
fie. Insgesamt sechs Mal hat
die Swiss Army Central Band
ihre Show in der Hamina Bas-

tion aufgeführt. Die Schweizer

überzeugten mit ihrer Präzisi-

on, einem voluminösen Klang-
körper und nicht zuletzt mit
der Grösse der Formation.
Nach 2006 ist es das zweite
Mal, dass die Swiss Army Cen-
tral Band ans Hamina Tattoo

eingeladen wurde. Das Hami-
na Tattoo ist auch als Finnish
Tattoo bekannt, da es das ein-

zige Tattoo in Finnland ist. Es

steht unter der Schirmherr-
schaft der Finnischen Armee.

Auf Initiative des Eidge-
nössischen Departements für

auswärtige Angelegenheiten
(EDA) und des Chefs der Ar-
mee, Korpskommandant An-
dré Blattmann, hat eine Klein-
formation der Schweizer Mi-
litärmusik die 1 .-August-Fest-
lichkeiten der Botschaften
in Seoul (Südkorea), Peking

Swiss Army Central Band. Bild: VBS
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(China), Manila (Philippi-
nen) und Singapur musika-
lisch umrahmt. Ebenso wur-
den die Festivitäten anlässlich
der Hundertjahrfeierlichkei-
ten der Auslandschweizer-Or-

ganisation musikalisch unter-
stützt. Die Swiss Military Small

Band, eine spezielle Formati-
on der Schweizer Militärmu-
sik, hat dabei Hymnen, Lieder,
Folklore und traditionelle Mu-
sikstücke aus der Schweiz zum
Besten geben. Die Swiss Mili-
tary Small Band besteht aus 14

der talentiertesten jungen Mu-

sikern, die ihre Rekrutenschu-
le im Kompetenzzentrum Mi-
litärmusik absolviert haben.

Die Orchester der Schwei-

zer Militärmusik sind hervor-
ragende Aushängeschilder und

Kulturträger, die regelmässig
an bedeutenden Veranstaltun-

gen in der Schweiz präsent
sind. Die Orchester treten auch

an internationalen Veranstal-

tungen auf und leisten damit
einen wichtigen Beitrag zur
Völkerverständigung.

MW zw wz'/ztodTWMtz'^. cA

Empfang ausländischer
Verteidigungsattachés

Der Chefder Armee, Korps-
kommandant André Blatt-
mann, sowie der Komman-
dant der Luftwaffe, Korps-
kommandant Aldo C. Schel-

lenberg, haben Ende August
die in der Schweiz akkredi-
tierten ausländischen Vertei-
digungsattachés in der Ost-
Schweiz zu einer Exkursion
empfangen. Blattmann und
Schellenberg nutzen diesen

jährlichen Termin, um den
in der Schweiz akkreditier-
ten ausländischen Verteidi-
gungsattachés den aktuellen

Stand der Weiterentwicklung
der Armee (WEA) darzulegen
sowie einen Einblick in die

Leistungsfähigkeit der Schwei-

zer Miliztruppen zu ermögli-
chen.

Dieses Jahr besuchten die

Verteidigungsattachés die

Truppe an den Standorten
Herisau und Frauenfeld. Zu-
sätzlich wurden der Stadler
Rail Group in Bussnang sowie
der General Dynamics Euro-

pean Land Systems Mowag in
Kreuzlingen ermöglicht, ihre
Produkte vorzustellen. VA

Kundenfreundlicherer Bezug
von Geodäten

Per 1. Oktober 2016 ist die

teilrevidierte Verordnung des

VBS über die Gebühren des

Bundesamtes für Landestopo-
grafie in Kraft gesetzt worden.
Der Bezug von Geodäten wird
einfacher und kundenfreund-
licher. Geodäten im Massstab

1:500000, ob Landeskarten,
geologische Karten oder Hö-
hendaten, die Namendaten-
bank mit über 300000 Na-
men oder die Gemeindegren-
zen können ohne Einschrän-
kungen heruntergeladen und

genutzt werden. Medien be-
zahlen bei der Veröffentlichung

von Geodäten zur Erläuterung
des Tagesgeschehens keine Pu-

blikationsgebühren mehr. Im
Internet kann das Bundesgeo-
datenportal zwzzp.^o.Mz/wzzz.c/'

für die Einbindung von dy-
namischen Karten frei genutzt
werden. Da die technischen

Möglichkeiten der Bildauflö-

sung und deren Nutzung bei
den verschiedenen Produkten
immer besser und Geodäten
immer detaillierterer geworden
sind, können bei gleichblei-
benden Gebühren qualitativ
hochwertigere Daten anj;

ten werden.

Br Beat Eberle wird Stabschef der UNO

Polizeikomponente der MONUSCO

Bediensteten aus rund 50 ver-
schiedenen Staaten.

Die Polizeikomponente ist
im Wesentlichen für die Un-
terstützung der lokalen Polizei-

behörden, die Aus- und Wei-
terbildung polizeilicher Spe-
zialisten, aber auch für die in-
terne Ermittlung im Bereich
der Straftaten zuständig, wel-
che durch Angehörige der
UNO begangen werden.

Eberle wird, nebst den klas-
sischen Aufgaben eines Stabs-

chefs (Personal, Logistik, Aus-

bildung, Information etc.)
auch für die kriminalpolizeili-
chen Ermittlungsaufgaben im
Rahmen der internen Ermitt-
lung zuständig sein.

Seine Erfahrung als Stabs-

chefeiner Kantonspolizei, Chef
einer Kriminalpolizei, Kom-
mandant einer Kantonspoli-
zei, Kommandant des Kom-

petenzzentrums für friedens-
erhaltende Missionen (SWISS-

INT) und Kommandant der

Militärpolizei bilden eine ge-
radezu ideale Basis für die-
sen UNO-Einsatz, welcher im
Rahmen der zivilen Friedens-

förderung des Eidg. Departe-
ments für auswärtige Angele-
genheiten (EDA) durchgeführt
wird. ACM

Am 1. Oktober übernimmt
der ehemalige Kommandant
der Militärischen Sicherheit,
Brigadier Beat Eberle, den

UNPOL Stab der «Mission
des Nations Unies pour la sta-
bilisation en République Dé-

mocratique du Congo», kurz
MONUSCO.
Das Mandat der MONUSCO
umfasst unter anderem den
Schutz der Zivilbevölkerung,
die Befähigung der staatlichen
Behörden zur Durchsetzung
von Recht und Ordnung so-
wie die Beendigung gewalt-
tätiger Aktionen verschiede-

ner Rebellenorganisationen.
Sie besteht zurzeit aus über
22000 Angehörigen aus Mi-
litär und Polizei sowie zivilen

Weiter sollten die Leserbriefe eine maximale Länge von
1600 Zeichen (inklusive Leerschläge) nicht überschreiten,
damit sie in der Rubrik «Vermischtes» Platz finden.

Wir danken Ihnen für das Verständnis
und freuen uns auf Ihre Beiträge.

Leserbrief-Policy
der ASMZ ~

Die ASMZ freut sich über

jedes Echo aus der Leserschaft

Beiträge sind uns willkommen,
sofern sie sich auf einen ASMZ-Artikel oder das Editorial
beziehen.
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